
Morwort.

Der vorliegende Band umfaßt eine Sammlung von Quellen¬
sätzen zur Geschichte unseres Volkes im späteren Mittelalter. Ob
mir vergönnt sein werde, die folgenden Zeitabschnitte nach demselben
Plane zu bearbeiten, muß ich dahingestellt sein lassen. — Es sei ge¬
stattet, hier den Wunsch zu wiederholen, daß der Geschichtsunterricht
neben den Schicksalen unseres Volkes immer mehr auch das zuständ-
liche Leben desselben in seinen Bereich ziehen möge. So wichtig es
sür die Heranwachsende Jugend ist, von den Wanderungen, Kriegen,
Bündnissen u. dgl. zn wissen, wertvoller noch ist, ihr die Zustände
auf allen Gebieten des Volkslebens vor Augen zu führen, zu zeigen,

wie das staatliche, gesellschaftliche, religiöse, geistige und wirtschaft¬
liche Leben unseres Volkes in den einzelnen Perioden sich gestaltete,
mancherlei Wandelungen erfuhr, um schließlich die heutigen Formen
Zu gewinnen. Wer die lange, oft mühevolle und kampfreiche
Gefchichtsarbeit unseres Volkes, das Wachsen und Werden feiner
jetzigen Zustände mit Teilnahme zu betrachten gelernt hat, bei dem
wird schwerlich vorschnelles Urteil über Dinge, welche des Vaterlandes
Wohl uni) Wehe betreffen, eine Stätte finden. Es bedarf keiner
Deklamation, um die Vaterlandsliebe, welche das Gute ehrt und das

Böse verabscheut, zu pflanzen und zu pflegen. Führen wir nur nach
bestem Wissen die Schüler in die schlichte Betrachtung des Geschichts¬
lebens und seiner Entwickelung ein! Da bietet sich ungesucht und
deshalb um so eindringlicher ein Wort der Liebe oder rechtschaffenen

Unwillens, und die Gefahr wird vermieden, die weltgerichtliche Seite
des Gefchichtsverlaufes künstlich auszuspüren oder in die Sache hinein-


